
38  outdoor-magazin   outdoor-magazin  39

Schon lange ver-
suche ich, meine Träume 
und Visionen auch zu leben. 
Fahrradfahren und Kitesurfen 
– für eine Open-End-Reise, die 
diese beiden Leidenschaften 
vereint, kündige ich im Som-
mer 2015 meinen Job. Grobe 
Route: von meiner fränkischen 
Heimat durch Süddeutschland 
nach Frankreich fahren und 
der Mittelmeerküste nach Ta-
rifa in Südspanien folgen. Rund 
80 Kilogramm wiegt das Ge-
päck in meinem Fahrradan-
hänger, als ich bei Sonnen-
schein auf dem Paneuropa- 
Radweg gen  Westen rolle. 
Das Reisetempo erlaubt es mir,  
Leben und Natur entlang der 
Strecke aufzunehmen. Durch 
Frankreich geht es entlang der 
Rhone, und ich genieße es, im 
Flusstal an grünen Weiden und 
Wäldern vorbeizufahren.  Die 
Orientierung fällt leicht,  die 
Kondition steigt.  Nach einer 
Woche knacke ich erstmals die 
100-km-Tagesmarke – ohne 
Training.  Mein Credo: Je län-
ger eine Radreise dauert, desto 
weniger muss man vorher trai-
nieren, da man die Etappen oh-
ne Zeitdruck dosieren kann ...  
Einige Tage später komme ich 
in Beauduc an, im National-
park der Camargue an der fran-
zösischen Mittelmeerküste. 
Der erste Kitespot! Da der 
Strand sehr abgeschieden liegt, 
verfahre ich mich mehrmals 
und werde von Mückenschwär-
men heimgesucht. Schlaglö-
cher überziehen den Weg. Aber 
am Abend ist es geschafft. Die 
rosa Flamingos in den Salzbe-
cken, das Meer und der Son-
nenuntergang entschädigen 
für alle Anstrengungen, die bis-
her auf der Route lagen. Die 
Folgetage bescheren mir reich-
lich Wind, und ich bin sehr 

glücklich, dass die Rad-Kite-
Kombination endlich  aufgeht. 
Auf der Weiterfahrt wachsen 
am Horizont die Vorberge der 
Pyrenäen, denen ich mich mit 
Respekt nähere und die ich 
leichter als erwartet durchque-
re. In Spanien verbessern sich 
meine Sprachkenntnisse durch 
den Kontakt mit den Einheimi-
schen stetig – beim Erkundigen 
nach dem Weg, Essen oder der 
Zeltplatzsuche. 
In La Manga del Mar Menor, ei-
nem Erholungsort  in der süd-
spanischen Region Murcia, 
klappt es mit dem Kiten mal 
wieder besonders gut. Nur eine 
schmale Landzunge trennt das 
»Mar Menor«, einen gut 20 Ki-

lometer langen See, vom Meer. 
Als größtes salzhaltiges Bin-
nengewässer von Europa eig-
net er sich nicht nur perfekt 
zum Kitesurfen, sondern soll 
auch regenerativ wirken – das 
kann mein Körper nach fast 
3000 Kilometern brauchen ...
Weiter südwestlich erwartet 
mich einige Tage später die 
bergige Halbwüste des andalu-
sischen Nationalparks Cabo de 
Gata. Gegenwind, Speichen-
bruch, Schiebepassagen: Hier 
verlangt mir die Etappe alles 
ab. Nach jedem gefahrenen Ki-
lometer mache ich zehn Minu-
ten Pause. In Almeria ange-
kommen, sind meine Kräfte 
am Ende – trotz guter Bedin-

gungen packe ich den Kite 
nicht aus. Zum Glück bläst der 
Wind auch in den Folgetagen. 
Am Horizont zeichnet sich be-
reits der berühmte Felsen von 
Gibraltar ab, und einen Stein-
wurf weiter liegt Tarifa. Ge-
schafft! Aber vorbei ist meine 
Reise noch lange nicht: Nach 
einer Ruhephase in Tarifa war-
ten die Kanaren, und anschlie-
ßend lockt Lateinamerika.

»LESERREPORTAGE SPANIEN

OLIVER AUMÜLLER stammt aus dem mittelfränkischen Leuzdorf. Ein Motto des 35-Jährigen lautet: 
»Reich ist der, der wenig benötigt.« Wer mehr über seine Reisen erfahren will, surft zu windtramp.org 

HART AM WIND
Start in Franken, Kurs Südwesten: Seine Fahrradreise mit offenem Ende 
kombiniert Oliver Aumüller mit Kitesurf-Stopps, wo immer es passt.

LESERREPORTAGE 
outdoor veröffentlicht jeden Mo-
nat eine Leserreportage. Schicken 
Sie uns Ihre Texte (3000 Zeichen) 
und Bilder (300 dpi), wir prüfen 
sie und wählen die besten aus. 
Keine Sorge: Sie müssen nicht mit 
einer Anakonda gerungen haben 
– eine gute Reportage kann auch 
vom Wandern im Mittelgebirge 
handeln. Das Honorar beträgt  
150 Euro. Bitte mailen Sie mit 
dem Betreff »Leserreportage« an:  
info@outdoor-magazin.com

»Ich genieße die 
Natur am Weg, 
und ganz von 
allein wächst 
die Kondition.«

Als er die Küsten-
ausläufer der Sierra 
Nevada durchradelt, 

ist Oliver schon  
gut im Training.  

Kann immer mal wieder passie-
ren: ein Speichenbruch.

Ruhe- und Kitesurf-Phase in Tari-
fa, bevor die Reise weitergeht.


